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Transparenz
sieht anders aus
Bei unserer Aktion „Der SÜDKURIER gibt
einen aus“ hatten wir in Unteruhldingen
fast 20 Leser zu Gast. Hauptthema
waren Fremdenverkehr und Tourist-
Information. Nun kommentiert Bruno
Bollin – abschließend, wie er sagt – die
Reaktionen von Bürgermeister und TI auf
seinen ersten Leserbrief:

Der SÜDKURIER-Artikel am 13. August
„Verwaltung weist Kritik zurück“, hat
mich gefreut. Kommt doch hier einmal
die unterschiedliche Sichtweise von
Bürgermeister und Bürger zutage: Da
verkauft die Gemeinde drei Feuer-
wehrhäuser für insgesamt etwa
800 000 Euro und für den Bürgermeis-
ter ist das knapp eine Million.
Zu dem Parkplatzmangel folgendes:
Beachtet der Autofahrer das Durch-
fahrverbotsschild an dem Parkplatz-
tunnel oder ist die Wiese dahinter nass,
fehlen gleich etwa 70 Stellplätze. Die
Wiese auf der gegenüberliegenden
Straßenseite, vorgesehen für Busse
und Wohnmobile, gehört der Gemein-
de gar nicht. Hier wäre jetzt schon der
Kaufpreis interessant, den der Bürger
aber nie erfährt.
Parkplatzerweiterung, Erstellung eines
Pavillon für das Weltkulturerbe wäre
auf dem Platz des Unteruhldinger Feu-
erwehrhauses möglich gewesen. Auch
die Erstellung eines Veranstaltungs-
raums oder der Umbau des ja noch gar
nicht so alten Feuerwehrhauses dazu
wäre gut gewesen. Ich war ausdrück-
lich dafür. Stattdessen wurde das
Grundstück für etwa den halben Preis
der ursprünglichen Ausschreibung
verscherbelt.
Der jetzige Veranstaltungsraum in dem
TI Gebäude war schon immer eine
Notlösung, wodurch die Veranstaltun-
gen auch stark reduziert sind. Kein Pri-
vatmann würde die oberen Räume jah-
relang leer stehen lassen, er würde sie
vermieten, und sei es als Büro- und
Praxisräume. Zu Seebühne im Hafen
sei gesagt, dass hier nicht nur Dauer-
liegeplätze sind, sondern auch Gäs-
teboote übernachten, die der TUM
GmbH einen geschätzten sechsstelli-
gen Euro Betrag bringen. Über die
„kleine TUM GmbH“, die enorme
Summen bewegt, erfährt der Bürger
nichts, und der Gemeinderat nur das,
was der Geschäftsführer gleich Bürger-
meister will. Transparenz eines Ge-
meindebetriebes sieht anders aus.

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Betreffs Gastgeberverzeichnis und In-
ternet gehen unter den Vermieter die
Wogen hoch, so dass schon längst eine
außerortendliche Vermieterversamm-
lung hätte stattfinden sollen, wo die
Vermieter als Zahler auch Gehör fin-
den. So haben inzwischen viele Ver-
mieter mit Enthaltung in der Sache ab-
geschlossen, wozu auch ich gehöre.
Am 3. August 2011 machte die Tour de
Ländle mit etwa 1600 Radfahrern in
Unteruhldingen Station. Der Ort prä-
sentierte sich wie ausgestorben. Wa-
rum? Kein Bürger, kein Gastwirt wusste
etwas. Wen wundert es da, wenn im-
mer mehr die Meinung aufkommt,
dass die Stelle des Betriebsleiter der
Tourist-Info falsch besetzt ist.
Bruno Bollin, Unteruhldingen

lesermeinung

Überlingen – Wie erst nachträglich bei
der Polizei angezeigt wurde, hat ein un-
bekannter Autofahrer am vergangenen
Freitag, 12. August, zwischen 10 und 12
Uhr auf dem ersten Parkdeck des Park-
hauses Post einen dort abgestellten
Opel gestreift und anschließend das
Weite gesucht, ohne sich um den hier-
bei angerichteten Fremdschaden zu
kümmern. Dabei muss der Verursacher
gemerkt haben, dass er ein anderes Au-
to beschädigt hat, die Reparatur wird
mindestens 1000 Euro kosten. Wie die
bisherigen Ermittlungen der Polizei er-
geben haben, handelt es sich beim
Fahrzeug des Unbekannten vermutlich
um einen Kastenwagen oder Transpor-
ter. Das Polizeirevier Überlingen bitten
um sachdienliche Hinweise unter Tele-
fon 0 75 51 / 80 40.

Fahrerflucht im
Parkhaus Post

Überlingen – Die diesjährige Sommer-
ausstellung in der Städtischen Galerie
„Fauler Pelz“ widmet sich der kostbars-
ten Gattung der europäischen Malerei,
dem Mosaik. Mehr als 100 sakrale und
profane Mosaiken, Mosaikfragmente
und -entwürfe aus dem Vatikan, Flo-
renz und London sowie aus namhaften
deutschen und europäischen Museen
geben prägnante Einblicke in die Mosa-
ikgeschichte vom fünften bis zum frü-
hen 20. Jahrhundert. Einzelne mittelal-
terliche Mosaiken aus dem Vatikan wer-
den zum ersten Mal der Weltöffentlich-
keit präsentiert. Eine erklärende Füh-
rung durch die Präsentation gibt es
heute, Mittwoch, 17. Augsut, 16 Uhr. Der
Eintritt in die Ausstellung inklusive
Führung und Führungsfunkanlage be-
trägt acht Euro. 

Führung durch 
die Mosaikkunst

Überlingen – „Fremde Kulturen ge-
meinsam erfahren mit Bewegung, Mu-
sik und viel Spaß“ – so bewirbt die Volks-
hochschule Bodenseekreis den Tanz-
workshop zu israelischen Tänzen, den
sie anlässlich der dritten „Jüdischen
Kulturtage Überlingen“ anbietet. Die
Kulturtage dauern vom 1. bis zum 4.
September, der Tanzworkshop findet
am Freitagnachmittag des 2. Septem-
ber und über den gesamten Samstag, 3.
September, statt.

In Israel habe der Volkstanz eine he-
rausragende Bedeutung, heißt es weiter
in der Ankündigung. An den beiden Ta-

gen sollen die Teilnehmer einen kleinen
Überblick über die Vielfalt des israe-
lischen Volkstanzes erhalten, der eine
gelungene Synthese von Elementen aus
verschiedensten Kulturkreisen darstel-
le. Neben Tänzen mit leichterem
Schwierigkeitsgrad aus dem Einfluss-
bereich Europas werden auch Tänze
mit arabischen Elementen vermittelt.
Der Dozent Matti Goldschmidt aus
München ist Tanzmeister für israe-
lische Tänze. Der Workshop läuft am
Freitag, 2. September, von 15 bis 18 Uhr,
und am Samstag, 3. September, 9 bis 17
Uhr. Veranstaltungsort ist die Tanz-
schule Päsler „Dancers Inside“, Krum-
mebergstr. 10. Anmeldung bei der Vhs,
Telefon 0 75 41/2 04 54 25.

Die Volkshochschule im Internet:
www.vhs-bodenseekreis.de

Tänze aus Israel
Anlässlich der dritten „Jüdischen
Kulturtage Überlingen“ bietet 
die Volkshochschule einen Tanz-
workshop

Überlingen (kat) Bei strahlendem Son-
nenschein und hochsommerlichen
Temperaturen verzauberte Dieter Sir-
ringhaus gestern mit seiner Villinger
Puppenbühne den Landungsplatz.
Rund 400 Kinder hatten sich am Nach-
mittag unter schattenspendenden
Schirmen und Bäumen um die Bühne
versammelt, um mit dem Zauberer Pfif-
fikus magische Tricks zu üben und die
Abenteuer von Kasper, Seppel und dem
Hund Bello mitzuerleben. Damit bei
der Nachmittagshitze niemand ins
Schwitzen kam, wurde zwischendurch
Apfelschorle verteilt. Hier griffen nicht

nur die Kinder, sondern auch viele er-
wachsene Zuschauer und Spaziergän-
ger begeistert zu

Die Aktion trägt den Namen „Dein
schönster Ferientag“ und ist eine Zu-
sammenarbeit von SÜDKURIER,
SeeWoche und Bad Dürrheimer
Mineralwasser. Eltern wie Kinder
zeigten sich von dem Programm
begeistert. Viele waren extra nach
Überlingen gekommen, um Sirring-
haus und seine rund 30 Puppen zu se-
hen, andere stießen zufällig auf das Kas-
pertheater. „Wir sind hier im Urlaub
und wollten eigentlich gerade ein Eis
essen gehen.“, erzählt Regina Schmidt,
die mit ihrer vierjährigen Tochter So-
phia aus Reutlingen an den Bodensee
gereist war. „Meiner Tochter hat die
Vorstellung so gut gefallen, dass sie gar
nicht mehr weg wollte.“ Einigen Kin-

dern wurde es dann aber doch so heiss,
dass sie sich bei einer Wasserschlacht
im Lenkbrunnen abkühlten. 

Dieter Sirringhaus, pensionierter
Stadtjugendpfleger aus Villingen-

Schwenningen, weiss wie man
Kinder für Kultur begeistert: „Es
ist wichtig, dass die Kinder im
Mittelpunkt stehen. Ich bin ein

reiner Mitmach-Zauberer.“ Neben
dem Bühnenprogramm wurden weite-
re Attraktionen geboten. Beim Glücks-
rad von SÜDKURIER und SeeWoche
gab es Bodenseeäpfel zu gewinnen. Vor
der Bühnenshow hatten sich die Kinder
in der Hüpfburg austoben können. Wie
meinte doch der achtjährige Robert:
„Das war wirklich ein toller Ferientag.“ 

Weitere Bilder im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Zauberer begeistert Kinder
Villinger Puppenbühne mit 
Dieter Sirringhaus beschert über
400 Mädchen und Buben einen
besonderen Ferientag

Manche Kinder wollten gar nicht mehr weg: Die Villinger Puppenbühne mit Dieter Sirringhaus
begeisterte gestern über 400 kleine und größere Zuschauer. 

Überlingen – In der barocken Franzis-
kanerkirche hat das Bodensee-Kam-
merorchester unter der Leitung von Ge-
ro Wittich den Zuhörern im gut besetz-
ten Mittelschiff ein höchst anspruchs-
volles und ausgewogen musiziertes
Sommerkonzert geboten. Die Musiker
begeisterten, ebenso Solistin Claudia
Mendel an der Klarinette. 

Die Romantik war mit Felix Mendels-
sohn Bartholdy (1809-1847) und seiner
„Hebriden“-Ouvertüre op. 26 und mit
dem Klarinettenkonzert Nr. 2 Es-Dur
op. 74 von Carl Maria von Weber (1786-
1826) vertreten. Vom Klassiker Wolf-
gang Amadeus Mozart (1756-1791) er-
klang seine letzte Sinfonie aus dem Jahr
1788, die bekannte „Jupiter“-Sinfonie
Nr. 41 C-Dur (KV 551). 

Am Abend zuvor, in Singen, beschloss
das aus qualifizierten Musikern zusam-

mengesetzte Ensemble unter seinem
versierten Dirigenten Gero Wittich sei-
ne Probenphase am Bodensee. Locker
und aufgemuntert saßen sie da beim
Musizieren. Der Blick in leuchtende Ge-
sichter ließ erkennen: Denen macht’s
sichtlich Freude! Erhielten die Zuhörer
für viel Applaus als Zugabe das „Nottur-
no“ aus Mendelssohns „Sommer-
nachtstraum“ zum Abschied in die
Nacht hinein, so dankten Musiker und
Dirigent der Familie Zander aus Gaien-
hofen mit Blumen für die jährlich gast-
freundliche Aufnahme. Das Ganze hat
über zehn Jahre hinweg Stil entwickelt.

Es faszinierte, wie spannend die Mu-
siker in der „Hebriden-Ouvertüre“
Mendelssohns Leidenschaft für Schott-
land zu vermitteln wussten. Ein Stim-
mungsbild mit Höhen und Tiefen, bei
dem Violoncelli melodisch in die Span-
nung der Violinen hineinreichten. Er-
regtheit und Harmonie waren in der

ständigen Bewegung hörbar.
Majestätisch eröffnete das Ensemble

Webers Klarinettenkonzert. Die abge-
rundet wie auch spritzig bis in die
höchsten Töne aufspielende Claudia
Mendel beherrschte den Kirchenraum
bis ins Piano hinein. Sie stellte ihre mu-

sikalischen Fragen und ließ sich dabei
vom Orchester begleiten. Stets sicher
die Töne, auch in die Abwärtsbewegung
hinein. Differenziert dürften die Zuhö-
rer ihre Empfindung erfahren haben
beim Zwiegespräch zwischen Solistin
und Orchester. Nie hatte der Zuhörer
das Gefühl, dass sich die Klarinette auf-
drängt. Das Orchester nahm stets die
Geschmeidigkeit der von Mendel ge-
spielten Klarinette in den Tempi auf.

Furios der „lebhafte“ Auftakt zu Mo-
zarts „Jupiter“-Sinfonie Nr. 41, C-Dur
KV 551). Lang gezogene Striche symbo-
lisierten Mächtigkeit und Festcharak-
ter. Die Holzblasinstrumente – Flöte,
Oboe, Fagott – überzeugten, ebenso die
Pauke. Immer wieder neue Anläufe ins
Thema, als ob man sich anschleichen
wolle. Gefühl- und würdevoll ausla-
dend war das „Andante cantabile“ des
zweiten Satzes. Der dritte Satz begann
mit der tänzelnden Melodie im Drei-
viertel-Takt, gesteigert im „Molto alle-
gro“ des Schlusssatzes – mit schnellem
Ritt auf den Saiten, hoch jubelnd und
wieder in Verlangsamung des Themas.

Musikern macht’s sichtlich Freude

Das Bodensee Kammerorchester mit Dirigent Gero Wittich erntete bei seinem Auftritt in der Überlinger Franziskanerkirche reichen Applaus. B I L D :  W I E L A N D

➤ Bodensee-Kammerorchester spielt in Franziskanerkirche
➤ Reicher Applaus für Konzert mit romantischer Note

Im Bodensee-Kammerorchester, ge-
gründet 2002, musizieren Laien,
Musikstudenten und junge Berufs-
musiker aus verschiedenen bekannten
Orchestern, beispielsweise aus Essen,
Linz und Wien. Die Musiker proben im
Sommer in Gaienhofen am Untersee.
Leiter des Orchesters ist Gero Wittich,
promovierter Physiker und Dirigent. Das
Orchester spielt in der Besetzung
Violine 1 (8), Violine 2 (9), Viola (5),
Violoncello (4), Kontrabass (1), Flöte (2),
Oboe (2), Klarinette (2), Fagott (2),
Horn (2), Trompete (2) und Pauke (1). 

Kammerorchester
V O N  T H E O  W I E L A N D
................................................


